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Ferienangebot
für Kinder aller
Religionen

Thema ist Nachhaltigkeit
Südstadt. (han) Ein Ferienangebot für
Kinder aller Religionszugehörigkeiten
bietet die Muslimischen Akademie Hei-
delberg in Kooperation mit der Jüdi-
schen Kultusgemeinde, der Evangeli-
schen Kirche und der Katholischen
Stadtkirche unter dem Motto „Zusam-
men wachsen“ an. Von Montag, 30. Ok-
tober, bis Freitag, 3. November, findet das
Ferienprogramm jeweils von 9 bis 16.30
Uhr statt. Am Mittwoch, 1. November,
wird aufgrund des Feiertages kein Ta-
gesprogramm stattfinden. Das Angebot
richtet sich an Grundschulkinder, die
Teilnahme ist kostenlos.

Mit dem gemeinsamen Ferienpro-
gramm möchten die religiösen Einrich-
tungen Kindern Begegnungsräume
schaffen, in denen sie sich jenseits von Re-
ligion und Herkunft kennenlernen und so
ihre Gemeinsamkeiten herausfinden
können. Als übergeordnetes Thema ha-
ben sich die Verantwortlichen darüber
hinaus den Klimawandel ausgesucht,
wobei sie die Kinder auf spielerische Art
und Weise für den Schutz der Umwelt
sensibilisieren möchten. Die Kinder sol-
len dabei verschiedene Fragen zu Klima-
und Umweltschutz kennenlernen und ge-
meinsam nach Antworten suchen. Auch
um die Rolle von grünen Freiräumen in
Städten soll es im Rahmen dessen gehen.
Dazu haben sich die Organisatoren ver-
schiedene Aktivitäten überlegt.

Seit 2017 bietet die Muslimische Aka-
demie das interreligiöse Ferienpro-
gramm an, das auch vom Bundesminis-
terium für Familie, Senioren, Frauen und
Jugend gefördert wird. Das Ziel ist die
Förderung einer wertschätzenden Hal-
tung im Umgang mit unterschiedlichen
Wertesystemen und Lebensweisen. Glei-
chermaßen bieten die Ferienangebote die
Möglichkeit zur Reflexion der eigenen re-
ligiös-kulturellen Identität.

i Info: Die Anmeldung für „Zusammen
wachsen“ erfolgt online unter dem
Link https://kurzelinks.de/axx6. Dort
gibt es auch einen Überblick über das
gesamte Programm.

Der Wilhelmsplatz in der Weststadt soll attraktiver werden, die Platzmitte aber so bleiben – hier finden re-
gelmäßig Märkte und Veranstaltungen statt. Fotos: Philipp Rothe

DieKurzzeitparkplätze für das Josefskrankenhaus sinddemBezirksbeirat bei derUm-
gestaltung ein Dorn im Auge.

Die Pläne für den Platz werden konkreter
Randbereiche sollen aufgewertet werden – Kurzzeitparkplätze fürs Josefskrankenhaus sollen in Anwohnerparkflächen verlegt werden

Von Maria Stumpf

Weststadt. Die Menschen in der West-
stadt wünschen sich seit Jahren mehr
Aufenthaltsqualität auf ihrem Wil-
helmsplatz. Längst macht sich das breit
aufgestellte Aktionsbündnis „Schöner
Willi“ dafür stark. Bald könnte es mit den
Umbauten losgehen, informierte Simone
Merkel vom Stadtplanungsamt nun den
Bezirksbeirat. Der stimmte einem An-
trag zu, die Kurzzeitparkplätze für das
Josefskrankenhaus parallel zum Platz als
zusätzliche Freiraumfläche in die Um-
baupläne mit einzubeziehen.

„Von aufwendigen Umbauten“ werde
abgesehen, erklärte Simone Merkel die
Vorschläge der Stadtverwaltung „nach
mehreren Bestandsanalysen“. Eine grund-
hafte Erneuerung des Gesamtplatzes stehe
nicht im Raum. „Das wird ja wohl auch gar
nicht gewünscht.“ Der Fokus liege auf der
Aufenthaltsqualität an den Randberei-

chen, mehr Grün und dem Erhalt der Bäu-
me. Die Verwaltung werde von einem
Landschaftsarchitektenbüro zwei Varian-
ten erarbeiten lassen, die sich unterschei-
den sollen. Im Rahmen des Bürgerbeteili-
gungsverfahrens soll es dann am Samstag,

18. November, eine Informationsver-
anstaltunggeben,derenErgebnisse in
die Freiraumplanung einfließen. Für
Kinder und Jugendliche sei eine On-
line-Befragung geplant. Sie sei zu-
versichtlich, bis zum Frühjahr 2024
auch einen Kostenplan zu haben, der
dann für den Haushalt 2025/26 re-
levant werden könne.

Wenig glücklich zeigte sich Mer-
kel über den Kurzzeitparkplatz für
das Josefskrankenhaus, der über die
Wilhelmstraße an- und abgefahren
wird. „Aber der ist halt da.“ Eine An-
merkung, die Bezirksbeirätin Regina
Schmidt (Grüne) so nicht stehen las-
sen wollte. Die Notwendigkeit der

Kurzzeitparkplätze für das Krankenhaus
wolle sie nicht bestreiten, sagte sie. Aber
man könnte die auch an die Straße verle-
gen, dahin, wo bislang Anwohnerpark-
plätze seien. Ihr entsprechender Antrag
wurde nach längerer Diskussion mehr-

heitlich angenommen. Einige Räte be-
fürchteten allerdings, dass mit diesem spe-
ziellen Wunsch im Bezirksbeirat der Kurz-
zeitparkplatz den politischen Entschei-
dungsprozess im Gemeinderat beeinflus-
se. Auf Vorschlag von Merkel soll der
Landschaftsarchitekt nun mitnehmen, den
Parkplatz als zusätzliches Gestaltungsele-
ment des Wilhelmplatzes erstmal „mit-
zudenken“ und einzuarbeiten. „Wenn das
aber dann nicht so gewollt wird, dann soll-
te der Entwurf trotzdem funktionieren.“

„Wir sind in einem guten und regel-
mäßigen Austausch mit dem Aktions-
bündnis“, lobte Merkel die Arbeit mit dem
Aktionsbündnis, und Lutz Hager, FDP-
Bezirksbeirat und Sprecher des Bündnis-
ses, bestätigte das. Er danke der Stadt für
die gute Zusammenarbeit und man möch-
te das Miteinander weiter konstruktiv ge-
stalten. „Jetzt muss auf die Planungspha-
se aber auch die Umsetzungsphase fol-
gen“, mahnte er.

Sitzgelegenheiten wie diese waren eine der ersten
Maßnahmen des Bündnisses.

„Der Beginn einer
wunderbaren Freundschaft“

Seniorenherbst in Handschuhsheim – Rottmann-Saal voll wie nie – Dossenheimer Chor zu Gast

Von Hannes Huß

Handschuhsheim. Kurz vor Beginn muss
Jürgen Grieser noch ein paar Stühle tra-
gen, denn der Carl-Rottmann-Saal ist bei-
nahe überfüllt beim Seniorenherbst des
Stadtteilvereins, dessen zweiter Vorsit-
zender Grieser ist. 240 Senioren sind der
Einladung der Stadt und des Stadtteil-
vereins gefolgt, gemeinsam den Nachmit-
tag zu verbringen. Dass es so voll ist, freut
Griesers Vorstandskollege Gerhard Gen-
thner sichtlich: „Man sieht, dass Corona
wirklich endlich rum ist. Letztes Jahr war
es noch deutlich leerer.“ Diese Gelegen-
heit nutzte der Stadtteilverein auch, um
dem Seniorenzentrum Handschuhsheim
eine Spende von 5800 Euro zu übergeben,
zur Einrichtung von Kursen über Digitale
Medien. Auch den Besuchern fallen die
vielen Anwesenden auf: „Das ist auf jeden
Fall voller als sonst“, schätzt Gerhard
Leibfried die Lage ein. Der „alte Hand-
schuhsheimer“, wie Leibfried sich selbst
nennt, kennt den Seniorenherbst gut: Er
komme „immer wieder“, erzählt er.

Einen ganzen Tisch im Carl-Rott-
mann-Saal nehmen beim Seniorenherbst
ungewöhnliche Gäste in dunkelroten
Polohemden ein: Der Männerchor des
Männergesangvereins Freundschaft aus

Dossenheim. „Eigentlich verbindet Dos-
senheim und Handschuhsheim ja eine
Hassliebe“, moderiert Stadtteilvereins-
vorsitzender Genthner die Gäste an. Doch
der Auftritt des Dossenheimer Chors sei
für ihn der „Beginn einer wunderbaren
Freundschaft“. Die Besucher des Senio-
renherbsts sind da auf seiner Seite, im
Anschluss an den Auftritt des Chors ist
nur Begeisterung zu vernehmen: „Die
sollen auf jeden Fall wiederkommen“,
meint Leibfried. Vor allem, dass es etwas
Neues beim Seniorenherbst gab, habe ihm
gut gefallen, erzählt er.

Neben Leibfried am Tisch sitzt Karin
Hornschuch. Sie ist zum ersten Mal beim
Seniorenherbst, erzählt sie, und hat schon
einige Bekannte getroffen. Gerade pro-
biert sie den Schriesheimer Wein, den alle
Besucher des Seniorenherbstes serviert be-
kommen – „Wir müssen ja regional ein-
kaufen“, kündigt Genthner die Weinaus-
wahl mit einem Augenzwinkern an – und
freut sich über die gute Stimmung. „Nach
vierzig Jahren in Handschuhsheim würde
ich mich auch als richtige Handschuhs-
heimerin bezeichnen“, meint die gebürtige
Rohrbacherin zwischen zwei Schlucken
Wein lachend. Dazu servieren die rund 20
ehrenamtlichen Helfer Kartoffelsalat und
gebackenen Fisch. „Ich bin ja auch für das

gute Essen hier“, freut sich Ellen Schölch.
Sie sei zum ersten Mal bei einem Senio-
renherbst zu Besuch, erzählt sie weiter und
ist angetan von der Veranstaltung. „Man
trifft hier wirklich nette Leute.“

Der Seniorenherbst ist für Sozialbür-
germeisterin Stefanie Jansen die erste
Gelegenheit, die Handschuhsheimer mal
aus erster Hand kennenzulernen: „Bis-
her hatten ja Eckart Würzner und Wolf-
gang Erichson quasi ein Dauerabo für
uns“, erklärt Genthner. Doch da Erich-
son im Sommer aus seinem Amt aus-
schied und Würzner kürzertreten will
(siehe RNZ vom 20. Oktober), ist Jansen
als Eröffnungsrednerin vor Ort. Diese
Gelegenheit nutzt sie, um den Senioren
des Stadtteils die neue „Hilver“-App vor-
zustellen. Diese richtet sich an Heidel-
berger über 80, die damit Ehrenamtliche
für kleine Hilfstätigkeiten wie das Ein-
richten eines Telefons oder das Schnei-
den einer Gartenhecke finden können.
„Wer von ihnen hat denn ein Smart-
phone?“, fragt Jansen in die Runde, wor-
auf sich ein paar Hände strecken. „Da-
für sind die Finger zu dick“, meint Leib-
fried später. Das macht aber gar nichts,
denn bei der „Hilver“-App können sich
auch Angehörige der Senioren registrie-
ren und die Hilfsdienste organisieren.

Am Tisch des Männergesangvereins
Freundschaft herrscht ausgezeichnete
Stimmung: „Das Publikum war einfach
spitze, die waren total aufmerksam und
fanden uns als klassischen Männerchor
richtig gut“, freut sich der Vorsitzende,
Bernhard Willwert. Unter der Anleitung
von Chorleiter Kurt Arras hatten die Dos-
senheimer zuvor deutschsprachige
Schlager gesungen, ein Alleinstellungs-
merkmal, wie Willwert meint. „Wir sind
da auch von der Altersstruktur her nah
dran.“ Die „Feindschaft“ zwischen
Handschuhsheimern und Dossenheimern

hat er selbst eigentlich nie so empfun-
den, führt er aus. „Wir hatten eigentlich
immer gute Kontakte zu den Hand-
schuhsheimer Chören.“ Trotzdem freuen
er und sein Chor sich, vom Handschuhs-
heimer Stadtteilverein eingeladen wor-
den zu sein. Jetzt sitzen Willwert und sein
Chor zusammen an ihrem Tisch und las-
sen sich das Essen schmecken: „Das ist
ein richtig schöner Nachmittag.“

i Info: Alle Infos zur „Hilver“-App gibt
es im Internet unter dem Link:
https://kurzelinks.de/ozjl.

Stadtteilvereinsvorsitzender Gerhard Genthner moderierte den Seniorenherbst. Der Carl-Rott-
mann-Saal war gut gefüllt. Foto: Bernhard Kreutzer

Sparkasse unterstützt Kirchenarbeit
Spende an die evangelische Kirchengemeinde – Übergabe im Kinderzirkus – Mehrere Projekte bedacht

Handschuhsheim. (han) Die Begeis-
terung bei den Kindern des Zirkus
Prisma der Handschuhsheimer Frie-
densgemeinde ist riesig: Ihr wö-
chentliches Zirkustraining unter
Leitung des Zirkuspädagogen Peter
Böhme wird von der Sparkasse Hei-
delberg finanziell unterstützt. Der
Vorstandsvorsitzende Rainer Arens
kam sogar persönlich vorbei, um ihre
akrobatischen Leistungen zu bestau-
nen und ihnen den Scheck zu über-
reichen. „Die Evangelische Kirche in
Heidelberg steht immer wieder für
wichtige sozial-karitative Aktionen
und Projekte, die wir als Sparkasse
sehr gerne unterstützen“, so Arens.

Von dieser Spende profitieren natür-
lich nicht nur die Prisma-Kinder, son-
dern alle vier Kinderzirkusgruppen im
Kirchenbezirk.

Auch die evangelische Klinikseel-
sorge in Heidelberg darf sich wieder
über eine großzügige Zuwendung
durch die Sparkasse freuen. Ebenso
unterstützt die Sparkasse das einmal
jährlich stattfindende Frauenmahl in
der Heiliggeistkirche. „Wir sind sehr
dankbar für die langjährige, verläss-
liche und gute Partnerschaft mit der
Sparkasse Heidelberg, ohne die wir so
manche unserer Projekte nicht stem-
men könnten“, freut sich Dekan
Christof Ellsiepen über die Spende.

Dekan Christof Ellsiepen (l.) und Rainer Arens (2.v.l.)
von der Sparkasse und die Zirkuskinder. Foto: pr

Spanische
Gitarrenmusik

Südstadt. (han) Peter Bernd Karstens, re-
nommierter Gitarrist und Komponist,
reist seit Jahrzehnten durch Baden. Am
Freitag, 3. November, um 20 Uhr bietet
er wieder eine musikalische Zeitreise
durch das Spanien der Gitarre im Gro-
ßen Saal der Chapel, Rheinstraße 12/4.
„Virtuos“, „meisterhaft“, „wunderbar“,
„hervorragend interpretiert“, „atembe-
raubend“ – mit diesen Worten reagierte
in diesem Jahr das begeisterte Konzert-
publikum auf die bisherigen Auftritte von
Peter Bernd Karstens mit beliebten Klas-
sikern der spanischen Gitarre im Urtext
von Narvaez, Sanz, Sor, Huerta, Arcas,
Iradier, Tarrega, DeFalla, Turina und Al-
beniz. Der Eintritt an der Abendkasse
kostet 25 Euro.

Auf den Sommer
folgt die „Rockzeit“

Pfaffengrund. (han) Die Pfaffengrunder
Karneval Gesellschaft verabschiedet den
Sommer am Samstag, 28. Oktober, mit
einem Konzert im Gesellschaftshaus
Pfaffengrund, Schwalbenweg 1/2. Auf die
Sommerzeit soll die „Rockzeit“ folgen,
weshalb beim Konzert im Gesellschafts-
haus nur Rockbands aus Heidelberg auf
der Bühne stehen werden. Darunter sind
die Bands Parabolic und Band of Con-
fusion. Die Auswahl der Gruppen er-
streckt sich über mehrere Genres des
Rocks wie Alternative, Blues und Indie.

Tickets für das Konzert gibt es im Vor-
verkauf im Blumenhaus Rosenbach,
Marktstraße 51, im Internet unter
www.pkg-hd.de oder an der Abendkas-
se. Der Eintritt kostet neun Euro.
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